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Der Traum von der eigenen Zuchtanlage
Neue Kleintierzuchtanlage in Beles wird heute eingeweiht

Beles. In Wohnsiedlungen und vor
allem im urbanen Raum wird die
Kleintierzucht oft als störend emp-
funden. Deshalb wird sie immer
mehr in Zuchtanlagen verlegt. Neu
ist die Idee nicht, denn in Deutsch-
land wurde sie bereits im 19. Jahr-
hundert geboren. Auch in Luxem-
burg sagte der damalige Präsident
des Kleintierzüchterverbandes,
Bernard Herschbach, schon 1950
voraus, dass die Zukunft der Zucht
in den Anlagen liege.

Von der Idee bis zur Umsetzung
war es aber ein langer und manch-
mal auch ein steiniger Weg. Es dau-
erte bis in die 1990er-Jahre, bis in

Düdelingen die erste Kleintier-
zuchtanlage Luxemburgs entstand.
Die Züchter aus Schifflingen folg-
ten dem Beispiel Jahre später. Jetzt
steht auch dem Verein in Beles eine
eigene Anlage zur Verfügung.

Idee reicht auf 1983 zurück

Sie entstand in der Nähe des Fried-
hofs und ist das glückliche Ende ei-
nes Projekts, das zur unendlichen
Geschichte auszuarten drohte, denn
die Idee geht an sich schon auf das
Jahr 1983 zurück. Erste Probleme
bereitete die Suche nach dem ge-
eigneten Standort. Mit der Jahrtau-
sendwende zeichnete sich für die

Kleintierzüchter aus Beles dann
Licht am Ende des Tunnels ab.

Das Projekt entstand größten-
teils in Eigenregie. Andere Arbeiten
mussten Fachbetrieben überlassen
werden. Die Infrastrukturarbeiten
übernahm die Gemeinde Sassen-
heim. Für den Verein war es nicht
nur ein langwieriges, sondern auch
ein kostspieliges Vorhaben, denn
schätzungsweise 180 000 Euro wur-
den darin investiert. Rechnet man
die Beiträge der Gemeinde hinzu,
dann dürften sich die Gesamtinve-
stitionen auf eine halbe Million Eu-
ro belaufen. Schützenhilfe kommt
vom Landwirtschaftsministerium,
denn dieser übernimmt 30 Prozent
der Kosten.

Der Traum von der eigenen
Zuchtanlage begann für die Klein-
tierzüchter 2010. Die Früchte ihrer
Arbeit sind Chalets auf sechs Par-
zellen, die getrennt für die Hühner-
und die Kaninchenzucht eingerich-
tet sind. Auf zwei Parzellen ent-
standen zudem Weiher für Was-
sergeflügel. Die sechs Parzellen sind
bereits verpachtet.

Das Ziel der neuen Anlage ist es
in erster Linie, die Rassenzucht zu
fördern, wie Präsident Mathias Sos-
song erklärt. Nicht erwünscht ist
hingegen die Kleintierhaltung zur
Selbstversorgung mit Fleisch und
Eiern. Das, so unterstreicht der Prä-
sident, sei nicht der Zweck der
Zuchtanlage. (rsd)In der neuen Zuchtanlage haben die Tiere viel Auslauf. (FOTO: RAYMOND SCHMIT)

Ende des Verkehrschaos in Sicht
Am 30. Juli wird der Teilabschnitt bis zur Rue Henri Dunant wiedereröffnet

Differdingen. Seit Beginn der Arbei-
ten in der Grand-Rue häufen sich die
Probleme, was den Verkehrsfluss im
Stadtzentrum angeht. Der Schleich-
weg aus Niederkorn Richtung Hus-

signy-Godbrange (F) ist derzeit
nicht passierbar. Beim LW haben
sich Leser gemeldet, um ihren Un-
mut über die zusätzliche Verkehrs-
belästigung kundzutun. Um diesem

Unmut entgegenzuwirken, infor-
mierte der Schöffenrat gestern die
Presse über den Fortgang der Ar-
beiten.

Die gute Nachricht vorweg, der
Zugang aus Richtung Avenue de la
Liberté, über die Marktstraße bis hin
zum Marktplatz wird schon in gut
einem Monat, am 30. Juli wiederer-
öffnet. Dennoch soll die Grand-Rue
nach Abschluss der 4,4 Millionen
Euro teuren Arbeiten nicht mehr die
alte sein. Das Einführen einer Tem-
po 30-Zone und die fußgänger-
freundlichere Gestaltung sollen ein
Mehr an Attraktivität für Anwoh-
ner und Kunden schaffen. Zudem
wurden in der Umgebung mehrere
neue Parkplätze geschaffen. Die
neue Straße fungiert, dank einer 1,6
Meter Durchmesser großen Abwas-
serleitung, auch als eine Art Rück-
haltebecken für dasWasser, das vom
Thillebierg in das Tal strömt. So
dürfte künftig das Problem über-
schwemmter Keller in der Nähe des
Parc Gerlache gelöst sein. (L.E.)

Unter der neuen Groussstrooss befindet sich unter anderem eine Abwasserleitung
mit 1,6 Metern Durchmesser. Sie ersetzt den engen und mehr als hundertjährigen
alten Kanal. (FOTO: LUC EWEN)

Bettemburger Badeanstalt bleibt ab November für zehn Monate geschlossen

Schwimmbad geht baden
Kostenpunkt für Sanierung liegt voraussichtlich bei 4,7 Millionen Euro

VON NICOLAS ANEN

Ab November und für voraussichtlich
zehn Monate wird das gemeinsame
Schwimmbad der Gemeinden Bet-
temburg und Leudelingen schließen.
Zwei Jahre nach Inbetriebnahme
seien Probleme aufgetaucht, die
nie richtig gelöst werden konnten,
so gestern der Bettemburger Bürger-
meister Laurent Zeimet. Nun soll die
Badeanstalt komplett saniert werden.
Schulkinder werden ihren Schwimm-
unterricht in Düdelingen absolvieren.

2007, knapp zwei Jahre nach Eröff-
nung der Badeanstalt „An der
Schwemm“, wurden erste undichte
Stellen gefunden. Es wurde Flick-
arbeit verrichtet, doch behoben
konnte das Problem nie werden, er-
klärte gestern der Bettemburger
Bürgermeister Laurent Zeimet auf
einer Pressekonferenz. Zusätzlich
zum Baupreis von 14 Millionen Eu-
ro wurde dafür rund eine weitere
Million investiert.

Eine Einigung mit den involvier-
ten Handwerksbetrieben konnten
die Gemeinden Bettemburg und
Leudelingen, die das Schwimmbad
gemeinsam betreiben, bisher nicht
finden. 2009 wurde dann eine ge-
richtlich angeordnete Begutachtung
eingeleitet, die erst im März 2014
abgeschlossen wurde.

Neue Annexe vorgesehen

Aus diesem Gutachten haben die
beiden Gemeinden nun entschieden
das Schwimmbad komplett sanie-
ren zu lassen. Eine Investition die
voraussichtlich mit 4,7 Millionen
Euro zu Buche schlagen dürfte. Das
Sportministerium wird 50 Prozent
der Ausgaben übernehmen. Eben-
falls vorgesehen sind eine neue An-
nexe für die Administration und ein
neuer Sportraum.

„Für die Besucher hat es nie ein
Problem gegeben“, unterstrich ges-
tern Bürgermeister Laurent Zeimet,
der die Schließung als „schweren

Schritt“ beschrieb. Sicherheits- und
Gesundheitskontrollen seien regel-
mäßig durchgeführt worden.

Im November soll die Sanierung
beginnen und zehn Monate andau-
ern. Das Restaurant ist von der Re-
novierung nicht betroffen, sodass es
die ganze Zeit über geöffnet bleibt.

Parallel zu den Renovierungsar-
beiten werden auch die notwendi-
gen gerichtlichen Schritte eingelei-
tet, um, so die Hoffnung, wenigs-
tens etwas von den Unkosten wie-
derzuerlangen. Aktuell gelte die
Zehnjahresgarantie noch.

Mit der Gemeinde Düdelingen
wurde eine Lösung gefunden um
den Schulkindern, so weit wie mög-
lich, das Schulschwimmen in der
Nachbargemeinde zu ermöglichen.
Dies im erneuerten Sportzentrum
René Hartmann, das dann in Be-
trieb sein soll. Bisher war es übri-
gens umgekehrt, dass Düdelinger
Schüler während der Arbeiten am
„Centre René Hartmann“ ins Bet-
temburger Schwimmbecken kamen.

Auch ein Teil des Personals (im-
merhin 23 Personen) wird zeitwei-
lig in Düdelingen unterkommen.

Trotz Pannenserie, unterstrichen
gestern die Vertreter von Bettem-
burg und Leudelingen (u.a. war auch
Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel vor Ort), die Wichtigkeit ih-
res Schwimmbads. So zähle die Ba-
deanstalt im Durchschnitt 10 000
Besucher im Monat, insgesamt 1,1
Millionen seit der Eröffnung in 2005.
Diese werden sich ab November
aber etwas in Geduld üben müssen.

14 Millionen Euro hat das Schwimmbad gekostet. Zehn Jahre später muss es für
4,7 Millionen saniert werden. (FOTO: GUY JALLAY)

Randnotiz

Während der Gang zum Schwimmbad
in Bettemburg für viele demnächst ins
Wasser fällt, läuft der Badespaß in den
„Bains du Parc“ in Esch/Alzette auf
Hochtouren. Wobei zu bemerken ist,
dass beide Schwimmhallen vom selben
Architektenbüro stammen. Im Gegen-
satz zu Bettemburg funktioniert der Be-
trieb in Esch aber quasi problemlos. (na)

Mehr Schüler und mehr Klassen
Schulorganisation wird heute im Gemeinderat vorgestellt

Esch/Alzette. Heute wird in der
Ratssitzung um 9 Uhr die Schulor-
ganisation für das kommende Un-
terrichtsjahr zur Abstimmung ge-
bracht. Sorge bereitet nach wie vor
das Manko an Schulraum in der
Stadtmitte. Dies umso mehr, da im
kommenden Jahr drei Schulklassen
mehr, als im Vorjahr in Esch/Alzette
unterrichtet werden.

Der zuständige
Schöffe Jean Ton-
nar (LSAP) hebt im
Gespräch mit dem
LW hervor, dass
das „Kontingent“,
also der Anteil der
Lehrer die der
Stadt vom Mini-
sterium zugeteilt

werden, erhöht wurde. Der Wert,
der vom Institut Ceps-Instead er-
mittelt wird, um festzustellen wel-
che Einheit am meisten Personal zu-
gesprochen bekommt, ist in der
Brillschule am höchsten. Am Nied-
rigsten ist dieser Wert in der Dell-
heichtschule. Insgesamt werden 362
Lehrer in Esch/Alzette unterrich-
ten, davon unter anderem 250 bre-
vetierte und 70 „Chargés de cours“
23 Sozialpädagogen und 18 Religi-
onslehrer.

2014 besuchten 3 270 Kinder die
Escher Schulen. Jean Tonnar geht
davon aus, dass bis zum Schulbe-
ginn rund 60 Kinder mehr als im
Vorjahr eingeschrieben sein wer-
den. Demnach sieht die Schulorga-
nisation 2015/2016 auch drei Klas-
sen mehr als im nun zu Ende ge-
henden Schuljahr vor. Insgesamt
sind es 210 Grundschulklassen.

Was das fakultative „Enseigne-
ment Précoce“ angeht, so sind 202
der 368 Kinder dieser Altersklasse
die in Esch/Alzette leben, einge-

schrieben. Das entspricht in etwa 55
Prozent. Tonnar unterstreicht, dass
lokale Projekte wie das Musikför-
derprogramm, das zur Chancen-
gleichheit oder die Judoklassen bei-
behalten werden. Zudem erfreue
sich die Waldschoul nach wie vor
großer Beliebtheit.

Zukunftsprojekte Wobrecken
und „Zentrumsschoul“

Vor wenigen Tagen war ein Tref-
fen des Schöffenrates mit den Ver-
antwortlichen des Ministeriums
zum Projekt der neuen Schule Wo-
brecken. In Kürze soll ein Archi-
tektenwettbewerb ausgeschrieben
werden. Zuvor muss jedoch genau
festgelegt werden, welche Anfor-
derungen an das neue Gebäude ge-
stellt werden. In dem Kontext war
zu erfahren, dass alle Grundschul-

zyklen in der neuen Schule doppelt
angeboten werden sollen. Noch
nicht klar ist hingegen, wie weit die
Inklusion von Kindern mit Schwie-
rigkeiten oder Behinderung ange-
boten werden soll. Auf die Frage ob
mit dem Bau der neuen Schule im
Stadtteil Wobrecken die Probleme,
was den Mangel an Klassensälen an-
geht, gelöst seien, meint Jean Ton-
nar; „Die Probleme bei Schulen sind
nie gelöst“. Der Schulschöffe un-
terstreicht dass es große Probleme
im Zentrum der Stadt gibt. So sei
die Dellheichtschule zu klein und
die Groussgaassschoul verfüge nicht
über alle notwendigen Infrastruk-
turen, zum Beispiel im Sportbe-
reich. Tonnar hofft dass irgend-
wann der Bau einer neuen Zen-
trumsschule diese Probleme lösen
könnte. (L.E.)

Jean Tonnar

Schöffe Jean Tonnar hofft, dass irgendwann eine neue große Zentrumschule,
die zu kleine „Groussgasschoul“ ersetzen könnte. (FOTO: LUC EWEN)

Mit Motorrädern gegen multiple Sklerose
Erste Auflage von „Ride against MS“

Düdelingen. „Ride against MS“, so
heißt eine Wohltätigkeitsveranstal-
tung, die am Samstag auf dem Rat-
hausplatz in Düdelingen stattfindet.
Der Erlös geht an die Multiple-Skle-
rose-Liga, um deren Einrichtungen
in Boewingen und Esch/Alzette zu
unterstützen.

Organisator ist die Hilfsorgani-
sation „Mir hëllefen“, die im No-

vember 2014 gegründet wurde und
ihren Sitz in Düdelingen hat. Sie tritt
mit dieser Veranstaltung, in deren
Mittelpunkt Motorräder stehen,
erstmals öffentlich in Erscheinung.

Ihr Ziel ist es, Menschen zu un-
terstützen. In den Genuss der Hilfe
kommen jetzt Leute, die an multip-
ler Sklerose erkrankt sind, eine
Krankheit, die Wissenschaftlern

weiterhin Rätsel aufgibt. In den
Dienst der guten Sache stellen sich
der Harley Davidson Chapter Club
Luxemburg und der BMW-Club Lu-
xemburg. Die Mitglieder werden
gegen 10 Uhr auf dem Rathausplatz
zu einer Charity Tour starten. Sie
werden gegen 13 Uhr zurück er-
wartet. Daneben wartet am Sams-
tag ein abwechslungsreiches Pro-

gramm auf die Besucher. So können
sie eine Fahrt mit einem Trike un-
ternehmen. In den Dienst der guten
Sache stellen sich auch die Künstler
Josh Oudendijk, Patrixon, Chaka’s,
Country Line Dancers, Liam, Funez
Fou, Tiffanie Joyce und Danny Bo-
land. Die Veranstaltung beginnt um
9 Uhr und dauert durchgehend bis
19 Uhr. (rsd)


